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Vereinigte Staaten von Nordamerika. 


Die Nordamerikaniſchen Freyſtaaten, 
welche immer wichtiger werden, und durch die ganz 
neueſte Erwerbung der Provinzen Oſt⸗ und W eft: 
Florida einen größern Umfang erhalten, gewinnen 
in der politiſchen Geſchichte des Tages durch ihre 
ſchnellen Fortſchritten in der Cultur eine zu große 
Me kwuͤrdigkeit, als daß wir nicht auch in unſern 
Bläriern einiges über fie erwähnen ſollten, welches 

ur näheren Kenntniß der Wichtigkeit dieſes ſo ſchnell 
ſich hebenden Staates dient. — 

Die Entdeckungen des kuͤhnen Genueſers Colom 
auf einer von den Europäern noch gar nicht beſuchten 
Hemiſphaͤre wurden in Europa mit der größten 
Theilnahme aufgenommen; alle feefahrenden Natio⸗ 
nen wetteiferten, den Spaniern die Früchte derſelben 
ſtreitig zumachen und wo ſie dieſe ſich nicht nehmen lie⸗ 
ßen, doch wenigſtens zu theilen. So auch England. 

olom war gerade in die Mitte des neuen Erdtheils 
eingebrochen: wohl ließen ſich im Norden, wie im 

üben noch andere Entdeckungen erwarten, die je 
nen die Wage hielten. England ſendete daher den 
Seefahrer Sebaſtian Cabot in die nordlichen Meere: 
er ſuchte und fand 1497 N:wfondland mit der Davis: 
ſtraße und den ganzen Landstrich bis zum Cap Flori⸗ 
a. Man kannte nun das noͤrdliche Amerika, aber 
and nicht, was man ſuchte, — Gold und Silber, 
daber es denn auch mit den Anſiedelungen auf dieſem 
Conunent ſehr langſam herging. Zwar verſuchten 


1607 zwei Schiffe unter Georg Popham und Raleigh 


. Bilbert eine Niederlaſſung am Kennebek, eine andere 


Expedition landete in eben dem Jahre im James fluße 
und 1620 wurde Plymouth in Maſſachuſetts angelegt, 
aber alle dieſe Anpflanzungen hatten doch nur einen 

eringen Erfolg und wurden wenig unterſtuͤtzt. 1627 
Feten ſich Schweden und Finnen am Delaware in 
Newjerſei und Pennſylvania feſt; 1628 gründete 
John Endicot die Stadt Salem in Maſſachuſetts und 
Charlestown in Carolina, die Niederländer aber lies 
ßen ſich auf der Inſel Monhattan, eine brittiſche Co⸗ 
lonie 1634 auf Maryland nieder. Nun aber ging es 
raſch vorwaͤrts: die buͤrgerlichen Zwiſtigkeiten in 
England und der Verfolgungsgeiſt gegen die Catho⸗ 
liken trieben eine Menge Menſchen aus dem Mutter⸗ 
lande, die in Nordamerika ein neues Vaterland fan- 
den: in Connecticut und Rhode Island entſtanden 
1635, in Südcarolina 1659 engliſche Colonien, und 
eine der wichtigſten und folgereichſten war die, die 
William Penn mit feinen Quaͤkern in Penſylvania 
gründete. Nordcarolina wurde 1728, Georgia 1732, 
Vermont 1704, Kentucky 1773 gegründet. Alle dieſe 
Colonien hatten nur einen geringen Anfang, und 
mußten mit den größten Schwierigkeiten kaͤmpfen, 
um den mit Wäldern und Moräften bedeckten Boden 
für die Cultur zu gewinnen: alles, was den habſüͤch⸗ 
tigen Europaͤer ſonſt anlockt, was man in Weſtin⸗ 
dien, in Neuſpanien und in Südamerika gefunden, 
von alle dem war hier nichts zu haben. Um daher 
den Anſiedlern ihr neues Vakerland angenehm zu 
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machen, ertheilte man ihnen große Privilegien und 


Freyheiten, und ließ fie frei ſich eine Verfaſſung waͤh⸗ 
len, die ſie wollten: kaum daß man von Seiten der 
Krone Gouverneure ihnen vorſetzte. Indeß gaben 
die meiſten ſich eine Conſtitution, die der des Mutter⸗ 
landes ahnlich war, aber Aller unbedingtes Prinzip 
war ungeſtoͤrte Religions freiheit, und gerade dieſe 
war es, die eine Menge wegen ihres Glaubens an⸗ 
efochtener Menſchen aller Nationen in bie Waͤlder 
metikas zog, die nun ſchnell allenthalben lichtere 
Partien bekamen. Britten, Deutſche, Niederlaͤn⸗ 
der, Schweden, Franzoſen lebten hier in bunter 
Vermiſchung, aber in bruͤderlicher Eintracht unter 
einander, und wurden durch den Anbau und die Be⸗ 
nutzung ihrer Felder, und durch die Fiſchereien bald 
wohlhabende Menſchen. Ihren Ueberfluß holte der 
Britte ab und gab ihnen dafur feine Manufacte 
und alles, was ihnen noͤthig war. So lange die 
Colonien in ihrer Kindheit waren, hatten ſie gegen 
dieſe Art des Verkehrs nichts, und befanden ſich wohl 
babei, da fie ſonſt keine Abgaben an das Mutterland 
zu zahlen hatten; wollte der brittiſche Kaufmann 
mit ſeinen Waaren zu hoch hinaus, ſo nahmen ſie 
ihre Zuflucht zum Schleichhandel, der bald das 
eichgewicht wiederherſtellte. Dies ging bis in die 
Mitte des 18ten Jahrhunderts. Da Großbritanien 
aber in dem Kriege von 1756 unermeßliche Aufopfe⸗ 
rungen zu dem Beſten der Colonien gemacht hatte, 
und dieſe wohlhabend geworden waren, ſo fand man 
es im brittiſchen Parlamente nicht für unbillig, von 
denſelben einen Beitrag zu den Staatslaſten zu fo⸗ 
dern, und wahrſcheinlich wuͤrden ſich die Colonien 


dies auch endlich haben gefallen laſſen, wenn nicht 


die Art und Weiſe der Feſtſetzung dieſer Beitraͤge zu 
Miß vergnügen Anlaß gegeben hätte, Das brittiſche 
Parlament behauptete, das Recht zu haben, dieſen 
Beitrag zu beſtimmen, die Colonien dagegen wollten 
dies Rechtsprincip nicht zugeſtehen. Schon die Ein⸗ 


führung des Stempels 1765 und die Auflage auf 


Glas, Papier, Mahlerfarben und Thee 1767 fand 
allgemeinen Widerſpruch, und England ſah 2 ge⸗ 
Fe a beide zu widerrufen; als es aber 1 

ie auf Thee durchſetzen wollte, entſtand ein wilder 


Auflauf in Boſton und 342 Kiſten Thee, die der oft: 


indiſchen Geſellſchaft gehörten, wurden in die See 

worfen. Zur Strafe ſperrten die Britten den Ha⸗ 

u von Boſton, aber alle Nordamerikaner ſahen die 
Sache der Neuengländer für die ihrige an. 1774 
trat ein nordamerikaniſcher Congreß zu Philadelphia 
— der indeß noch nichts weniger als eine 

kennung von Mutterlande beabſichtigte. Die Brit: 
ten erklärten indeß hierauf ſogleich den Krieg, den 
ſie im Anfange mit ungemeinen Glück führten, aber 
gerade zur Zeit der hoͤchſten Noth, da die brittiſchen 


Waffen am ſiegreichſten waren, erklärte der General: 
Congreß am 4. July 1776 die Unabbaͤngkeit und Sou⸗ 
verainität der 13 verbundenen Colonten. Dieſe waren: 
1. Muſſachuſetts, 2. Newhampſhire. 3. Rhode Island, 
4. Connecticut, 5. Newyork, 6. Newjerſey, 7. Denn: 
ſylvanja, 8. Delaware, 9. Maryland, 10. Virgi⸗ 
nia, 11. Nordcarelina, 12. Südcarolina und 13. 
Georgia. Nach dieſem entſcheidenden Schritte krat 
ſogleich das Gluck auf die Seite der Nordamerikaner: 
die Britten erlitten 1776 eine Niederlage bei Truenton, 
und 1777 ſah ſich Bourgoyne gendtbigt, fein Armee⸗ 
Corps bei Saratoga zu übergeben. Zwei große Män⸗ 
ner trugen durch ihre Talente das Meiſte zu den glüds 
lichen Unternehmungen der Colonie bei; Waſhington 
als Feldherr, Franklin als Staatsmann. Durch beide 
flieg die Wage ſchnell zu Großbritaniens Nachtheile. 
Bald nahm Frankreich oͤffentlichen Antheil an dieſem 
Kriege; ſelbſt Spanien ließ ſich offenbar wider ſein 
eigenes Intereſſe dazu bewegen, und Holland war 
ſchnell hineingezogen. Zwar führten die Britten den 
Krieg gegen alle dieſe Maͤchte mit großem Ueberge⸗ 
wichte, doch fahen fie ſich bei dem ungeheuern Auf⸗ 
wande, den er koſtete, endlich genoͤthigt, das große 
Opfer, warum er gefuhrt wurde, zu bringen. Schon 
in den Praͤliminarien, die 1782 mit den Congreßde⸗ 
putirten zu Paris geſchloſſen wurden, war die Un⸗ 
abhaͤngigkeit von Nordamerika klar entſchieden: als 
weſtliche Hauptgraͤnze wurde der Miſſiſippi ange⸗ 
nommen, als noͤrdtiche der St. Croix, als ſuͤdliche 
der Maryfluß, und dies wurde auch im Frieden von 
Verſailles 1783 anerkannt. Jetzt erſt trat Nord⸗ 
Amerika in die Reihe der unabhaͤngigen Staaten ein. 
Die Ruhe, die nun der Staat genoß, ſtaͤrkte ihn 
ungemein: von allen Seiten kamen neue Anſtedler, 
um auf ſeinen Gefilden ein Gluck zu finden, das ib: 
nen Europa verſagte, und ſchen 1790 konnte Ver⸗ 
mont, 1796 Kentudi und Tenneſſer, 1803 Ohio, 18 10 
Orleans, 1816 Maine, Miſſiſippi und Indiana und 
1817 Miſſouri in den Bund aufgenommen werden, 
ſo daß nun der Staat auſſer den Gebieten von Michi⸗ 
gan, Illinois und Collumbia, denen es noch an der 
erforderlichen Volkszahl fehlt, und aus 21 unabhaͤn⸗ 

igen, durch den Congreß verbundenen Staaten be: 
fh. Der Wohlſtand nahm mit der Bevölkerung 
zu; der Handel der Nordamerikaner erſtreckt ſich über 
alle Erdtheile, und ſcheint ſelbſt den des Mutterlan⸗ 
des überflügeln zu wollen. Der Ankauf von Luiſia⸗ 
na verſchaffte ihm ſeit 1803 ein unermeßliches Gebiet, 
welches es jetzt bis an den Auſtralozean ausgedehnt 
bat, und ein Theil von Florida wurde 1811 mit Miſſi⸗ 


ſippi vereinigt, auch endigte es einen mit dem britti⸗ 


ſchen Reiche angefangenen und zur Behauptung feiner 
se en Krieg, 1815 auf dem Sta- 
tus quo. Es iſt kein Zweifel, daß nicht Nordame⸗ 


* 


rika, wenn es einig bleibt, auf dem Welttbeater eine 
dußerſt bedeutende Rolle ſpielen wird, aber ſchon 
läßt alles vermuthen, daß dieſe Einigkeit bei der 
Eiferſucht und dem fo abweichenden Intreſſe der ver: 
ſchiedenen Staaten nicht von langer Dauer ſeyn und 
der große Staatenbund über lang und kurz in 3 an⸗ 
dere Vereine zerfallen dürfte: 1. die nördlichen Staa⸗ 
ten, wozu Maſſachuſetts, Maine, Vermont, New⸗ 
bampfhire, Rhode⸗Island und Connecticut gehören, 
2. in die mittlern Staaten, die Newyork, Newjer⸗ 
ſey, Delaware, Pennſplvania, Ohio und Indiana 
mit Michigan und Illinois bilden werden, und 3. 
in die füdlihen Staaten, aus Maryland, Virginia, 
Kentucky, Tenneſſer, Nordcarolina, Sübcarolina, 
Georgia, Miſſiſippi, Orleans und Miſſoury mit Co⸗ 
lumbia beſtehend. — 

Der nordamerikaniſche Freiſtaat liegt zwiſchen 
253 bis 310° O. L. und zwiſchen 29 bis 49 N. B., 
mithin ganz in der gemaͤßigten Zone der weſtlichen 
Hemiſphaͤre, graͤnzt im N. mit dem brittiſchen me: 
rika, im O. mit dem atlantiſchen Ozean, im S. mit 
Florida, dem Golf von Mexiko und Neuſpanien, im 
W. mit dem Auſtral⸗Ozeane, und iſt in dieſen Graͤn⸗ 
zen etwa 93,023 Q. ⸗Meilen groß, Die Oberfläche 
dieſes ungeheuern Landes iſt-ſehr verſchieden: es hat 
einige ſehr große Gebirgszüge, wie die ſich von S. 
nach N. O. ziehenden Apalachen, wovon die blauen, 
grünen und weißen Gebirge Theile ausmachen, aber 
noch mehr ebenes in ungeheuere Flächen ſich verlie⸗ 
rendes Land, das zum Theil noch mit undurchdring⸗ 
lichen Waldungen bedeckt iſt; es hat große Ströme, 
wie den mächtigen Mifjifippi mit dem Miſſouri und 
Ohio, den Hudſon, Deleware, Sus quehannat, 
Rappahanok, Merrimak und Potownak, die nebſt 
mehrern andern ſaͤmmtlich ſchiffbar und zum Theil 
durch neuangelegte Canale verbunden find, Im N. 
W. finden ſich die ungeheuern canadiſchen Landſeen, 
die zu den größten der Erde gehören, aber auch im 
Innern finden ſich Seen, die, wenn auch nicht von 
der Größe, doch, wie der Champlain u. a., von an: 
ſehnlichem Umfange find. Auch Sümpfe oder 
Swamps hat das Land, aber im Ganzen iſt es nicht 
moraſtig; der Boden, mehr ſandig, iſt zum Theil 


von hoher Güte und ſtarkem Ertrage, doch ſind mei⸗ 


ſtens erft die Ufer der Fluͤſſe und das an das Meer 
ſtoßende Küftenland urbar gemacht, und im Innern 
liegen noch ungeheure Landſtrecken dem Fleiße kuͤnf⸗ 
tiger Generationen offen: 1810 rechnete man von 
2180 Mill. erſt 40,950,000 Acres, die die Cultur ge: 
wonnen hatte. Das Clima iſt gemäßigt, doch aus 
mehrern Urſachen kaͤlter als in Europa unter gleicher 


reite: in den mittlern und ſuͤdlichen Provinzen fin⸗ 


det eine schnell eintretende Abwechſelung der Tempe⸗ 
ratur ſtatt, und die Extreme beruͤhren ſich hier nicht 


— 


ſelten; daher denn auch befonders an den Küſten 


Krankheiten, wie das gelbe Fieber, große Verhee⸗ 


rungen anrichten. Dem Erdbeben iſt es ſelten aus⸗ 
geſetzt, auch findet ſich im Umfange von Nordamerika 
nicht ein einziger feuerſpeiender Berg. Die Produk⸗ 
te, die es hervorbringt, theilen ſich in einheimiſch 
oder diejenigen, die die Coloniſten daſelbſt fanden, 
und in diejenigen, die ihm aus fremden Erdtheilen 
eee find. Unter jenen giebt es zwar aͤußerſt 
chaͤtzbare, doch geben ihm nur dieſe ſein großes Ueber⸗ 
ewicht im Handel. Ueberhaupt findet der Europäer 
ein Europa in Amerika ganz wieder, und glücklich 
gedeiht auch alles hier, was ſein Europa erzeugt: 
fo unfer Getraide, unfere Gemüfe und Obſt, unfere 
Handelskraͤuter und unfere Hausthiere, nur der 
Wein ſcheint nicht fo gedeihen zu wollen. Der Ta⸗ 
back und Indigo ſind den ſuͤdlichen Provinzen, wie 
der Mais eigen. Von Gold und Silber hat es bloß 
einige Spuren, dagegen das unentbehrlichſte aller 
Metalle, das Eiſen, in großer Menge, und auch 
Salz in manchen Gegenden zum Ueberfluſſe, in an⸗ 


dern iſt Mangel. 
* (Der Beſchluß folgt.) 


Am Grabe u Rt 
des Herren 
Chriſtian Heinrich Martens 
Kaufmanns zu Hirſchber g. 

— —ð— . 8 
Den sten Februar“) 181. 8 


Dreizig Jahre ſind dahin geſchwunden 
Seit ſich naͤher unſer Herz gekannt, 

Und in nie vergeß 'nen ſchoͤnen Stunden 
Tag und Abend traufich oft uns ſchwand. 


Ja wir nahmen Theil an Luft und Leiden, 
Mund und Herz ſchloß oft die Freundſchaft auf; 

Selbſt im Druck der Zeiten blieben Freuden 
Biedres Zutraund nach dem Lebenslauf. 


Ach! wir ſahn ins Grab die Gattin ſinken, 
Klagten mit Dir, — kannten Geiſt und Herz; = 

So auch Dir den Todesengel winken 
Fühlen mit den Kindern tiefen Schmerz. 


Doch Du biſt ins Land der Ruh ien, 
Biedrer, immer treu erfundner Freun; 
Uns auf kurze Zeit voran entnommen; © u 
Der vermißten Gattin ſtets vereint. 205 
Henſel und Frau. 


*) Geburtstag feiner verewigten Gatttp, 
— — 
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* 


Haupt Momente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterlandiſchen Blättern.) 
r Preußen. 

Der preußiſche Staat, und vorzüglich bezugsweiſe Schle⸗ 
fien, hat am 4. Februar durch das Ableben des Generallieu⸗ 
tenants der Kavallerie, Herrn Carl Friedrich George von 
Hünerbein, Excell., kommandirenden Generals in Schleſien, 
des großen rothen Adler: und andrer hohen Orden Ritter, 
einen namhaften Vecluſt erlitten. Er endete feine thätige 
Laufbahn, in der er in verſchiedenen ehrenvollen Anſtellun⸗ 

en dem Staate 30 Jahre und 7 Monate mit Uuneigennützig⸗ 

eit und perſenlicher Aufopferung gedient hatte, bei Aus⸗ 
übung feiner Betufsgeſchafte, von welchen ihn ſeine Krank⸗ 
heit nur äußerſt ſelten abzuhalten vermochte, in einem Als 
ter von 36 Jahren und 7 Monaten. Er 
Frankreich. x 

Die Krönung und Salbung des Königs foll den 18. Au: 
guſt d. J. ſtatt finden. — > 
„Die Kammern der Deputirten haben am 29ſten Januar, 
die Dotation, welche der Herzog v Richelieu, für. ſeine 
Verdienſte um die Räumung Frankreichs, von feinem Va⸗ 
terlande als Nationalbelohn ng erhalten ſoll, genehmigt. 
Es wird daher aus den Staats: Domainen ein Majorat, 
verbunden mit der Pairswürde, für ien errichtet, welches 
een reines Einkommen von jaͤhrlich 50000 Franken gewährt, 
Im Fall, daß die gerade maͤnnliche Linie ausgehen ſollte, 
fällt das Majorat an den Staat zurück. — Der Herzog 
iſt jetzt im ſuͤdlichen Frankreich, 8, 

Die Wittwe des Wenerale Moreau hat dem Koͤnige von 
a den Saͤbel ihres Mannes zum Geſchenk übers 

ickt. 

Zu Paris ſtürzte ſich ein 6Gojähriger Mann von dem 
Pont Marie in die Seine, ward aber ſogleich von der Frau 
Louxlier, die als Seemann gekleidet das Matroſenhand⸗ 
werk ſchon ſeit langer Zeit treibt, wieder herausgezogen. 
Man verſichert, dieſer unglückliche ſey der Eilfte, den dies 
ſes Weib auf — — Fluthen gezogen. 

. alien. 

Nachrichten aus Neapel vem Toten Jan, melden das an 
dieſem Tage, Nachmittags um 2 Uhr, erfolgte Ableben des 
geweſenen Königs von Spanien, Karls 1. Ein leichter 
Anfall von Gicht verſchlimmerte ſich in kurzem ſo, daß er an 
erwähntem Tage, nach Empfang der heil. Sterbfaframente, 
der Krankheit unterlag. Er folgte ſeiner Gemahlin nach 17 
Tagen ins Grab. (Carl J, war geb. zu Neapel den ııten 
November 1248, Prinz von Aſturien 1759, vermählt den 


ten September 1765 mit der vor kurzem verſtorbenen Louiſe 


Marie Thereſe, Tochter des Herzogs Philipp von Parma, 
1 ieg den Thron den 3. Decb. 1783, entſagte dem Spa: 
2 chen Thron am 8ten und loten Mai 1808, und lebte in 


om.) f 
Vermiſchte Nachrichten. N 
Man erzählt, der Ueberwinder der Wechabiten, der ät- 
teſte Sohn des Paſcha von Egypten, habe bei feiner Ruck 
lahr aus dem ſlegreichen Feldzuge verlangt, fein Vater 
olle ihn ſtehend empfangen. Der Paſcha habe zwar dieſe 
orderung hoͤchſt beleidigend gefunden, ſich aber aus Ach⸗ 
tung für das Heer dazu bequemt, und feinen Sohn, in 
der Mitte ſeines Staatsraths, wie er es verlangt hatte, 
empfangen. Nachdem er der Tapferkeit des Heeres Gerede 
tigkeit gezollt, ſol er dem Sohne eine derbe Strafpredigt 
ehalten, dieſer aber verſetzt haben: „Mein Vater, Ihr 
yd nur der Bohn eines ünterthanen und eines gemeinen 
Mannes; ich aber bin der Sohn von Mahomed Paſcha, 
der Egypten als Souverain regiert ; ich muß daher wie 
der Sohn eines Königs empfangen werden!“ 2 
Ein ſchauderhafter Vorfall ereignete ſich kärzlich in Mei⸗ 


4 


land, wo ein Rittmeiſter vom Prinz⸗Regent⸗Huſaren meu⸗ 
chelmorderiſch ermordet wurde, worauf feine Frau aus 
Schreck über den Tod ihres Mannes ſich aus dem Fenſter 
ſtürzte, und ihre Mutter, als ſie den doppelten Verluſt 
erfuhr, vom Schlage geruͤhrt ſtarb. a 

In der Neufahrsnacht iſt gerade in der Mitternachtsſtunde 
die große Glocke in der Domkirche zu Aachen geborſten. 

Das Btiefporto ift durch das ganze Rußiſche Land ver⸗ 
doppelt, auch die Tare für Verſendungen von Paketen ver⸗ 
mittelſt der Poſt, beträchtlich erhoͤhet worden. 

Die Sitzungen des Parlements in England haben zu Lon⸗ 
don ihren Fortgang. — Dem Herzoge von Vork iſt die Sor⸗ 
ge für des Konigs Mafeſtat an die Stelle der verewigten 
Königin übertragen worden. — Die Verhandlungen über 
die Bankangelegenheiten dauern heftig fort, 


; 3 e b 5 e n. 
(Hirſch berg. en 14. Januar, Frau Horndrechsler 
Ludwig, eine Tochter, Marie Johanne. ® I 

Lödwenberg.) D. 11. Jan. Frau Klemptnermſtr. Doͤr⸗ 
nert, eine Tochter. — D. 21. ern 8 Schoͤn, eine 
Tochter. — D. . F. Tuchmachermſtr. Schellenberg, einen 
Sohn. — D. 30. Frau Kupferſchmidtmeiſter Kade, einen 
Sohn. — Den 1. Febr. Frau Möllermſtr. Bufe, eine T. 

(Flinsberg.) D. 24. Jan. Frau Paſtor Günzel, eine, 
Tochter, Emilie. 5 

(Friedeberg.) D. 31. Jan. Fr. Schuhmacher Schwaͤrt⸗ 
ner, eine Tochter, Auguſte Amalie Erneſtine. 

(Greiffenberg.) D. 29. Jan. Frau Nadler Meufel, 
eine Tochter, Auguſte Amalie. g 
(Schmiedeberg.) D. 7. Februar. Frau Rektor Haw⸗ 
lick, eine Tochter. ea 

(Buhmwatld.) D. 5. Febr. Fr. Getraidehaͤndler Beier, 
eine Tochter. a 

(Seiffershau.) D. 4. Febr. Frau Gerichtsſchreiber 
Stuckart, eine Tochter, Auguſte Wilhelmine Mathilde, 

(Schoͤnwaldau.) D. 10. Febr. Fr. Brauer Kerner, 
eine Tochter, todtgeboren. 

5 Getraut. 5 

(Loͤwenberg.) D. 20. Jan, Herr Ferdinand Hoffrich⸗ 
ter, Handelsmann und Riemermſtr, mit Igfr. Wilhelmine 
Dorothea Louiſe Stamnig. — D. 2. Bauerguths⸗ Pächter, 
Gottlieb Konig aus Groß⸗Walditz, mit Jgfr, Johanna Eli⸗ 
ſabeth Kühn. 8 

(Greiffenberg.) D. 9. Febr. Tiſchlermeiſter Seifert, 
mit Chriſt. Agnete Haaſe. 

Geſtorben. 

(Hirſchberg.) D. 25. Januar. Anne Marie, hinterl. 
Witt;ve des Kutſcher Sauer, geb. Galle, 40 Jahr. 

(Eöwenberg.) Den 2. Jan. Louiſe Pauline, Tochter 
des Zirkelſchmidt ſtr. Wirheln Hoffrichter, 26 W. — Den 
10. Jafr, Joh. Chriſt. Arlt 24 Jahr. — D. 17. Pauline 
Ottilie, Tochter des Schneidermſtr. C. Ballenberger, 2 J. 
— D. 21. Herr Kindler, Seiler⸗Oberaͤtteſter, 59 Jahr. — 
D. 29. Eliſabeth Mathilde, Tochter des Toͤpfer⸗Oberaͤlte⸗ 
ſten Sen. Berner, 2 Jahr. 

(Schmiedeberg.) Den 10. Febr. Verw. Frau Gaſt⸗ 
wirth Ganz, geb, Rulke, an Leberkrankheit, 52 J 6M. 
0 Der ſerswaldau.) D. 13. Feb. Herr Chriſtian Gott: 
lieb Irrgang, gew. Cantor und Schullehrer, nach kurzem 
Krankenkager von 12 Stunden, 77 J. 9 M. 3 K. 

(Meffersdorf.) Den 18. Jan, entſchlummerte hieſelbſt 
nach anderthalbjaͤhrigen Leiden Frau Johanne Juliane Eli⸗ 
ſabeth, weil. Hrn. Heinrich Rudolph ven Gersdorfs, auf 
Groͤdie, churfürſtlich ſachſ. Majors, hinterlaſſene Gemah⸗ 
lin, 62 J. 5 M. 21 Tage. 

(Egelsdorf.) DD. 10. Feb. Frau Brauer Effenberg, 
geb. Effenberg 38 . - 8 f 


Polizeyliche Bekanntmachung.) Bei der herannahenden mildern Jahreszeit werden jämmt: 
liche Gärten: und Obſtbaum⸗Beſitzer hiemit an das Abraupen der Obſtbaͤume erinnert, um daſſelbe, 
wo es den beſtebenden Verordnungen gemäß, nicht ſchon geſchehen ſeyn ſollte, unverzüglichſt und mit 
aller Sorgfalt zu bewirken, um ſich und ihre Nachbarn vor den nachtheiligen Folgen der Verabfaͤumung 
8 ſchuͤtzen, da die Erfahrung gelehrt hat, daß in den jetzt laͤnger werdenden Tagen von der mehreren 

onnenwärme die Raupenbrut ſehr leicht und bald belebt wird und dann ſpaͤtere Bemühungen zu ihrer 
Vertilgung vergeblich ſind. Hirſchberg den 3. Februar 1819. at 
Der Magiſtrat. 
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(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gerichte fol das ſud No. 770. 
hieſelbſt gelegene auf 796 Rthlr. abgeſchaͤtzte, den Maler Tietzeſchen Erben zugehörige Haus in Termine 
den gaſten April d. J. als. dem einzigen Biethungs⸗Termine oͤffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg, den 29. Januar 1819. 
Königl. Preuß. Land: und Stadt⸗Gericht. 


Beka unt machung.) Bei dem biefigen Königl. Land- und Stadtgerichte ſoll das ſub Nro. 219. 


1 


biefelbft gelegene auf 304 Rthlr. 2 Ggr. abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des Schuhmacher Hoͤnicke gehörige Haus 


in Termino den 27 Febr. 1810 öffentlich verkauft werden. 
Hirſchberg den ı2ten December 1818 
Koͤnigl. Preuß. Land ⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Bekanntmachung) Bei dem biefigen Königlichen Fand und Stadtgerſchte ſoll das ſud No. 418. 
bieſelbſt gelegene, auf 138 Rtbir. abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des Chriſtian Thaͤsler gehörige Haus in Ter⸗ 
mino den 27. Febr. 1819 öffentlich verkauft werden. Hirſchberg den 12. December 1818. 
- Königl. Preuß. Land: und Stadtgericht. 


(Bekanntmachung.) Ben dem hiefigen Königl. Land = und Stadt Gerichte follen die ſub No. 799. 
hieſelbſt gelegene, auf 136 Rthlr. 16 gr. abgeſchaͤtzte Haus des verftorbenen Kaufmann Gotthelf Friedrich 
Trebitz in Termino den 27. Februar 1819 Öffentlich verkauft werden. 3 

Hirſchberg den 12. December 818. 
Koͤnigl. Preuß. Land. und Stadt⸗Gericht. 


„„(Befanntm 40 93 Bei dem hieſigen Koͤnigl Land⸗ und Stadt⸗Gerichte ſoll das sub No. 937. 
hieſelbſt gelegene, auf 195 Kthlr. abgeſchaͤtzte, zum Nachlaß des Chriſtian Ehrenfried Heilmann gehoͤrige 
daus in Termino den 27. Februar 1819 Öffentlich verkauft werden. 

Hirſchberg den 12. December. 1818. 885 N 

Königl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. Bar 

(Bekanntmachung.) Bei dem hieſigen Koͤnigl. Land- und Stadt⸗Gerichte ſoll das sub No. 239. zu 

Grunau gelegene, auf 251 Rthlr. 8 Ggr. abgefhätste, Johann Ehrenfried Schwarzerſche Haus in Termi⸗ 
no den 27. Februar 1819 Öffentlich verkauft werden. Hirſchberg d. 12. Decbr. 1818. 8 

Königl. Preuß. Land: und Stadt: Gericht. 


(Bekanntmachung.) Bel dem hieſigen Königl. Land: und Stadt⸗Gerichte foll der fuß No. 455 hies 
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gewürbigten Marktbauden, ad instantiam creditorum im Wege der nothwendigen Subhaſtation veräußert i 
werden ſollen. 


— 


mittags um 8 an het biefigen e zu 4 ihre Gebothe zu Protskoll zu geben, und nach 


daß 
wird. Herms dorf unt. Kynaſt d. 21. Jan. 1819. 


d Uhr 
in der Gerichts⸗Canzley zu Arnsdorff an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden öffentlich verkauft, daher Kauf⸗ 


wird Theilungs halber auf 
5 den 30. März 1819 Nachmittags 2 Uhr a 

in der Gerichts⸗Canzley zu Arnsdorff an den Meift: und Beſtbietenden öffentlich verkauft, daher Kauf⸗ 
luſtige hierzu eingeladen werden. Hirſchberg den 19. December 1818. i 

Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgräͤflich von Matuſchkaſchen Herrſchaft Arnsdorff. 
(Bekanntmachung.) Nachdem von Seiten des unterzeichneten Patrimonial⸗Gerichts über das 
zu Wüſte⸗Roͤhrsdorff 4488 Müller Neumannfche Grundſtück, beſtehend aus dem Bauergute fub No. 
29, und der abgebrannten Mühle auf den Beſchluß der Gläubiger der Liquidations⸗Prozeß eröffnet wor⸗ 
ven iſt; To werden alle etwanige unbekannte Real⸗Praͤtendenten, welche an gedachtes Grundſtück aus ir⸗ 
gend einem Grunde Anſprüche zu haben vermeinen, hierdurch vorgeladen in dem, auf 

0 ö den toten May d. J. 

Nachmittags um a Uhr in der Gerichts⸗Kanzley zu Kupferberg anberaumten Liquidations⸗Termin per. 
fönlich, oder durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, ihre vermeintlichen Anſprü⸗ 
che anzugeben, und durch Beweismittel zu beſcheinigen; die Außenbleibenden haben zu gewärtigen: daß 
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ihnen ein ewiges Stillſchweigen gegen das Grundſtück, die Maſſe ſowohl, als gegen die übrigen Credi⸗ 
toren auferlegt werden wird. Hirſchberg den aten Februar 1819. f 
Das Patrimonial⸗Gericht der Hochgraͤfl. v. Matuſchkaſchen Herrſchaft Kupferberg. 
(Jahrmarkts, Tnzeige.) Den reſp. marktbereiſenden Kauf- und Handels⸗Leuten, wird bier: 
durch nachrichtlich bekannt gemacht: daß der jetzt kommende Mathias⸗Jahrmarkt in Rudelſtadt nicht, 
wie er im Kalender verzeichnet ſteht, Sonntag den 28. Febr. c. ſondern vielmehr Montag den ıften 
Maͤrz c. und folgenden Tag abgehalten werden wird. Rudelſtadt den 11. Febr. 1819. 0 
( Verpachtung.) Bei hieſigem Dominio ſoll zu Johann c. das Bier ⸗ und Brandwein⸗Urbar 
verpachtet werden, und iſt Terminus zur Verpachtung auf den 24. März d. J. angeſetzt worden. Pacht⸗ 
luſtige werden hierdurch eingeladen, an gedachtem Tage fruͤb um 9 Uhr hier zu erſcheinen und ihre Ger 
bote abzugeben, wo ſodann der Meiſt⸗ und Beſtbietende nach eingeholter Genehmigung den Zuſchlag zu 
gewärtigen hat. Berthelsdorff den 10. Febr. 1819. ö 10 81 
Das Wirthſchafts⸗Amt. Ar ER, 
(Anfrage.) Da mir durch Gerichts⸗Perſonen die Anfrage gemacht worden iſt, ob es wahr wäre: 
daß ich eine Erbſchaft von 1000 Rthlr. erhalten hätte? fo bitte ich den Erfinder dieſer Sage: mir an: 
zuzeigen, wo ich dieſes Capital erhalten ſoll? ’ : 
Boberröhrsborff den 18ten Febr. 1819. b Kühn. 
(Dankfagung.) Ein ungenannt bleiben wollender Geber in unfrer Stadt hat v. L. v. Secken⸗ 
dorf Hiſtorie des Lutherthums der Bücherſammlung des Gymnaſiums verehrt. Ich verfehle nicht dem 


Herrn Wohlthaͤter dafür im Namen der Anſtalt den aufrichtigſten Dank zu fagen. 
Körber, Director des Gymn. 


mm ͤ ͤk—ł¶—ꝛñ ——ůů—ßK;ßX“ʒᷓʒ́ w7.— — —ꝗ—ũ— 422 — — Za 


führung und Brauchbarkeit in beiden Garrieren die beſten Zeugniſſe vorzuzeigen im Stande iſt; w 
bald moͤglichſt auf eine angemeſſene Art in der Stadt oder au . Sande fi Ba . 
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ler: 1. Sinfonie von Sterkel, 2. Quintetto von Hoffmeiſter, 3. Clarinetten⸗Concert von Schönebeck, 
4. Parthie für Blas⸗Inſtrumente von Vogel, 5. Sinfonie von Lofmeifer. Der Anfang ift Punkt 4 
Uhr. Hirſchberg den 18. Febr. 1819. 0 Der Cantor Hoppe 
(Litteratur.) Bey Unterzeichnetem iſt erſchienen und zu haben: Es 
No. 6. Unterhaltungen a. d. Länder und Völkerkunde; Inhalt: Cairo, Keim von Aegypten; 
das beifolgende Kupfer ſtellt die Hauptanſicht dieſer Stadt vor. — Das Neueſte und Merkwuͤrdigſte über 
das Innere von Afrika (Beſchluß.) — Stauffachers Schiffbruch und Schickſal ꝛc. (Beſchluß.) — Spas- 
niens Kirchen- und Volks⸗-Feſte. — 5 f 3 
Abfertigung des Herrn W. Harniſch von K. A. Menzel. — Ein Beitrag zur Charakteriſtik des Turn⸗ 
geiſtes. — 5 ſgl. Mze. Hirſchberg den 6. Februar 1819. Carl W. J. Krahn. 
(Verloren gegangen) ſind am vergangenen Sonntage auf dem Wege zur Kirche zwey Schluͤſ⸗ 
ſel; der Finder wird gebeten, dieſelben gegen eine angemeßene Erkenntlichkeit in der Expedition des Bo⸗ 
ten abzugeben. 5 FF.. 
Für die wohlgemeinte anonyme Warnung meinen berzlichſten Dank, nur Schade daß ich nach mei» 
ner Anſicht davon keinen Nutzen ziehen kann, weil ich ſtets gewoͤhnt war, die Sache von der Perſon zu 
unterſcheiden, und bey mir der Grundſatz feſtſteht, daß da, wo es das 5 Beſte e eee 
individuelle Wohl, wenn es mich auch ſelbſt betreffen ſollte, nachſtehen müſſe. Ich verſichere übrigens 
dem Verfaſſer, daß mir die Handzüge zu bekannt waren, weshalb ich auch ſogleich die Schrift dem eur 
Übergab, weil ich Rache nicht kenne, doch warne ich felbigen hiermit öffentlich: künftig feiner Feder nicht 
fo viel Unarten zu erlauben, weil er damit die Meinung eines ſechzigjaͤhrigen Mannes nicht aͤndern, 
wohl aber mich nöthigen würde ihn anzuzeigen. Carl Freyherr v. Stillfrid. 


(Zu taufen) wird gefucht um billigen Preiß, ein noch brauchbarer Brettwagen, für einen Einſpaͤn⸗ 


ner paſſend. Verkäufer haben ſich in der Expedition des Boten zu melden. 
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(Zu verkaufen.) Eine Gärtner Stelle, mit beynahe 10 Scheffel Ausfaat,. freyer Futterung zu 
zwey Kühen, und einem maſſiven großen guten Wohngebäude ſteht aus freyer Hand zu verkaufen, und 
das Nähere zu erfahren bei dem Eigenthümer Jeremias Lange in Reibnitz. 


(Zu vermiethen.) Eine Stube mit einer ſchöͤnen Ausſicht, nebſt einer Alfove und einer Kam 
nebſt Waͤſchboden, Holzſtall und Keller⸗Gelaß, iſt bald, oder zu Oſtern zu vermiethen, dicht vor d 
Langgaſſen⸗Thore bei dem Kaufmann 3 Carl Ludwig Heyden. 
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(Anzeige.) Mit Bewilligung einer Wohlloͤblichen Polizey⸗Behoͤrde, habe ich die Ehre, dem hieſigen 
und auswärtigen Publico anzuzeigen: daß ich fünftigen 22. Februar, als Montag vor Faſtnacht, in meinem 
neuerbauten Saale vor dem Schildauer Thore, einen Bal en Masque geben werde. Indem ich um gütigen 
zahlreichen Zuſpruch bitte, verſichere ich für alle Bequemlichkeiten ſowohl, als auch für gut beſetzte Buffets 
aufs beſte zu ſorgen, um die Zufriedenheit meiner geehrten Gäfte zu erhalten. 3 

Eintritts⸗Billets im Salon zu 8 Gr. Courant und auf die Gallerie zu 4 Ggr. Nom.⸗Muͤnze, find in 
meiner Wohnung, und Abends am Eingang im Salon zu haben. Der Anfang iſt um 7 Uhr. 
Hirſchberg den 4. Februar 18199. J Pu ſchmann. 

(Anzeige.) Ein unverheiratheter Oeconom wünfcht eine kleine Landwirthſchaft zu pachten, oder als 
Verwalter fein Unterkommen zu finden; wer daher Eines oder das Andere nachweiſen kann, beliebe ſich in 
der Expedition des Boten zu melden. 


(Auctions⸗Anzeige.) Montags den iſten März Vormittags von 9 bis 12 Uhr ſoll in dem auf 
der lichten Burggaſſe gelegenen Haufe ſub No. 210 der Nachlaß des verftorbenen Geheimen Secretair 
Liebich, beſtehend in einer ſilbernen Taſchen⸗Uhr, Kleidern, Waͤſche, Betten und Hausrath, gegen gleich 
baare Bezahlung in Courant Öffentlich verauctionirt werden. 

Hirſchberg, den öten Febr. 1819. 0 Papke. 


(Zu vermiethen.) In No. 29. unter den Garnlauben find zwey Stuben zu vermietben. 

(Anzeige.) Die Woche vor dem Weihnachts feſte iſt bei mir im Salz⸗Verkaufs Gewölbe ein Hals: 
band von achten Granaten liegen geblieben; es hat ſich aber aller angewandten Muͤhe ohngeachtet noch 
niemand gefunden, der ſich als rechtlicher Eigenthuͤmer ausweiſen kann. Ich mache ſolches deshalb hier— 
durch öffentlich bekannt, und es würde mir Freude machen, dem Eigenthuͤmer der ſich gehörig legitimi⸗ 
ren kann, ſolches einzuhaͤndigen. i verw. Knobloch, geb. Böhm. 

(Anzeige.) Guter gewaͤſſerter und trockener Stodfifch iſt zu jeder Zeit um billigen Preis zu 
bekommen bei Wecker auf der Kartoffelgaſſe. 2 N 

(Anzeige.) Gut gewaͤſſerter Stockſiſch iſt zu haben auf der innern Schildauerſtraße bei 

N J. A. Frank, Deſtillateur. 


Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Hirſchberg. Getreide⸗Markt⸗Preis der Stadt Jauer. 
Den 11. Februar 1919, Höchſter. Mittler. Niedrigſter. Den 13. Februar 4919, Hoöchſter. Mittler. Niedrigſter. 
In Rom. Münze: | Gar, | Sar. Sitsege In Nom. Münze: Sar. Sgr. | Süherge, 
Welſſer Wieen 18 0 1 7 6 17 2 Weiſſer Weigen , 1 6 0 15 9 5 
Gelber Veigen 15 2 144 136 Gelber Weiten 130 12 0 > 
Roggen — 1106 100 92 Roggen 98 94 oo 
2% BEER 5 8 8 0 6 8 DER e 12 7 0 6 6 
Aer r 1 ee 5 
Srbſen 104 ; 55 5 4 
F We 5 —— enpitren iV — —— —g:T— —̃ — 


Dieſe Wochenſchrift erſcheint ale Donnerftage in der Buchdruckerel bei Carl W. J. Krahn auf der dunkeln Burggaſſe. 


